
VEREINE & VERBÄNDE

Hadamar – Zum nächsten Ar-
beitseinsatz auf dem Herzenberg
treffen sich die „Freunde des
Herzenbergs“ am morgigen
Mittwoch, 10. August, um 8 Uhr
an der Kapelle. Helfer sind wie
immer herzlich willkommen. red

Oberzeuzheim – Die Frauenge-
meinschaft Oberzeuzheim lädt
zur jährlichen Andacht bei den
Sieben Schmerzen ein, die am
Dienstag, 16.August, um 18 Uhr
an der Wallfahrtsstätte stattfin-
det. Mitfahrgelegenheiten werden
von den Vorstandsmitgliedern an-
geboten. Der Vorstand bittet um
telefonische Anmeldung, um den
anschließenden kleinen Imbiss
vorbereiten zu können, bei Ange-
lika Blank, ! (06433) 4495. red

JAHRGÄNGE

Elz – Der Jahrgang 46/47 trifft
sich am Freitag, 12. August, um
18 Uhr im Nassauer Hof zum Gril-
len. Wer kommen möchte, wird
gebeten, sich bei Margret Peichl
anzumelden, ! (06431) 53390. oh
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46. Burgfest: Ausgelassene Feier in historischem Gemäuer
ELLAR Zustimmung zu neugestalteter Terrasse und Theke – weitere Projekte geplant

Nach zweijähriger Corona-Pause
war die 46. Auflage des Ellarer
Burgfestes für die Verantwortli-
chen vom Verkehrs- und Verschö-
nerungsverein (VVV) eine Veran-
staltung mit einem großen Frage-
zeichen. Wie würde die Veranstal-
tung angenommen und, vor al-
lem, wie würden den Besuchern
die vielen Neuerungen auf dem
Gelände der historischen Burg ge-
fallen? Die Antwort des VVV-Vor-
sitzenden Dominik Becher ist
knapp: „Toll.“ Die Besucher ka-
men wie in den Jahren vor Coro-
na und freuten sich, wieder ge-
meinsam mit Freunden in gemüt-
lichen Ambiente zu feiern. Damit
wich die Anspannung beim Vor-
sitzenden des VVV sowie bei den
vielen freiwilligen Helferinnen
und Helfern.

Insgesamt wurden 70 Frauen
und Männer gebraucht, die sich
an zwei Tagen und in zwei
Schichten in den Dienst des Ver-
eins wie auch der vielen Gästen
auf der Burg stellten. Viele, die
seit vielen Jahren das Burgfest be-
suchen, war die Neugierde anzu-

sehen. Bei vielen gingen die Bli-
cke nach oben zur neuen Terras-
se, die in Corona-Zeiten von den
Mitgliedern des VVV neu konzi-
piert worden war und nun Sitz-
plätze für Gäste bietet. Neu ist
auch der Thekenbereich. Dieser
wurde fest gemauert, nachdem in

der Vergangenheit immer mit
Thekenelementen gearbeitet wur-
de. Und als dann das erste Ge-
tränk bestellt wurde, machte sich
auch bei den Gästen Zufrieden-
heit an den beiden Tagen breit.

Für die musikalische Unterma-
lung an beiden Tage wurde für

den ersten Tag eine Neuerung
präsentiert. Erstmals auf der Büh-
ne des Burghofs stand die Cover-
Band „Philipp-Wüstenhaus-Band“,
die mit aktuellen Hits wie auch
Oldies für Stimmung im Burghof
sorgte. Der zweite Tag stand dann
ganz im Zeichen der „Lasterba-

cher Schoppenbläser“, die eben-
falls bei tollem Sommerwetter
einheizten. Und wem es dann zu
heiß wurde, der bediente sich an
den vielen Getränkeständen, die
aufgebaut wurden und alles im
Angebot hatten, um dem Durst
Abhilfe zu schaffen. Die Bandbrei-

te reichte hier von der einfachen
Cola, Bier oder Selterswasser bis
hin zum farbenprächtigen Cock-
tail in der Cocktailbar.

Und ganz nach der Motto,
„Nach dem Burgfest ist vor dem
Burgfest“, wird auch beim VVV
der Blick nach vorne gerichtet.
Denn der finanzielle Erfolg dieses
42. Ellarer Burgfestes bringt die
Vereinsmitglieder in die Lage,
weitere Projekte anzugehen. „Die
Einnahmen gehen auch in die Re-
novierung der Burg“. Geplant für
die Zukunft ist beispielsweise die
Sanierung der Toilettenanlage,
„die wir in den nächsten Jahren
erneuern wollen“, so VVV-Vorsit-
zender Dominik Becher. Und
dann sind auch noch die vielen
Dächer auf der Burg, die ebenfalls
in die Jahre gekommen sind und
einer dringenden Sanierung be-
dürfen. Daher wird bereits das 43.
Burgfest geplant. Von der positi-
ven Resonanz gehen die Veran-
stalter aus, die Einnahmen sind
förderlich – und weitere Projekte
gibt es genug.

KLAUS-DIETER HÄRING

Schnell füllten sich Innenhof und oberes Stockwerk der Burg Ellar
mit zahlreichen Besuchern. FOTOS: KLAUS-DIETER HÄRING

Am ersten Tag heizte die Philipp-Wüstenhaus-Band den Gästen auf
dem Burghof ein.

Grillnachmittag
für Senioren

Langendernbach – Die Senioren
der Gemeinde Langendernbach
sind für Donnerstag, 18. August,
16 Uhr, zu einem Grillnachmittag
in die Kulturscheune eingeladen.
Neben Leckerem vom Grill gibt es
hausgemachte Salate und gekühl-
te Getränke. Gerlinde und Joa-
chim sorgen mit Livemusik für
Unterhaltung. Eine Anmeldung
zum Seniorennachmittag ist
nicht nötig. Der Eintritt ist frei. oh

Frauenmesse
fällt aus

Lahr/Frickhofen – Die Kirchenge-
meinde St. Blasius teilt mit, dass
am Mittwoch, 10. August, die
9-Uhr-Frauenmesse in Langen-
dernbach entfällt. Die vorgesehe-
ne Mess-Intention wird auf Mitt-
woch, 17. August, verschoben. red

Jugendforum
und IKEK-Konzept

Wilsenroth – Die nächste Sitzung
des Ortsbeirats Wilsenroth ist am
Donnerstag, 11. August. Auf der
Tagesordnung stehen unter ande-
rem Anfragen an den Ortsbeirat,
Mitteilungen des Ortsvorstehers,
der Sachstand zum Jugendforum,
der Stand der Vorbereitungen der
Kirmes sowie der Sachstand des
IKEK-Konzepts. Die Sitzung des
Ortsbeirats beginnt um 19 Uhr in
der Mehrzweckhalle. red

Die Nordkreis-Redaktion
erreichen Sie unter

nnp-nordkreis@fnp.de

Digitales Gedenken
HADAMAR Kampagne erinnert an Oper der „dezentralen Euthanasie“
Vor 80 Jahren, im August 1942,
begann in Hadamar die „dezen-
trale Euthanasie“. Zwischen Au-
gust 1942 und März 1945 ermor-
deten die Nationalsozialisten
mehr als 4400 Menschen in der
Tötungsanstalt Hadamar. Die Ge-
denkstätte Hadamar erinnert zwi-
schen August 2022 und März 2025
auf ihrer Facebook-Seite und ih-
rer Website mit der Kampagne
#Hadamar1942–1945 an die Er-
mordeten und Verfolgten der „de-
zentralen Euthanasie“.

Nach außen hin wurde im Au-
gust 1942 in der Landesheilanstalt
Hadamar wieder ein Anstaltsbe-

trieb aufgenommen. Der neue
Anstaltsalltag war allerdings ge-
prägt von gezielten Tötungen. Bis
zum Kriegsende wurde im gesam-
ten Deutschen Reich durch über-
dosierte Medikamente, Mangeler-
nährung und extreme Vernachläs-
sigung in zahlreichen psychiatri-
schen Einrichtungen gemordet.
Heute sind mehr als 4400 Ermor-
dete in Hadamar namentlich be-
kannt.

Von 13. August an werden für
die nächsten drei Jahre in regel-
mäßigen Abständen insgesamt
17Biografien veröffentlicht, die
stellvertretend für die vielen

Menschen stehen, die in Hadamar
ab 1942 verfolgt und ermordet
wurden. Anhand dieser individu-
ellen Lebensgeschichten möchte
die Gedenkstätte Hadamar das
Ausmaß des Mordprogramms ver-
mitteln und, in Ergänzung mit
der Kampagne #Hadamar1941 aus
dem vergangenen Jahr, ein breite-
res Gedenken an die Opfer beider
„Euthanasie“-Mordprogramme,
die in Hadamar stattgefunden ha-
ben, ermöglichen.

Das digitale Gedenkprojekt ist
ab dem 13. August auf der Websi-
te und auf der Facebook-Seite der
Gedenkstätte abrufbar. red

Barrierefrei und bequem per Bus
DORNBURG „Förderrichtlinienkonformer“ Umbau an der B54

Die Bushaltestellen an der Bun-
desstraße auf Höhe der Volks-
bank in Langendernbach sollen
barrierefrei ausgebaut werden.
Dafür votierten die Gemeindever-
treter in ihrer letzten Sitzung vor
der Sommerpause und folgten da-
mit der Empfehlung des Bauaus-
schusses und dem Wunsch des
Ortsbeirats. Die Ein- und Aus-
stiegsstellen sollen hier „förder-
richtlinienkonform“ ausgebaut
und auf beiden Seiten mit einem
Wartehäuschen ausgestattet wer-
den. Zunächst muss allerdings
Baurecht geschaffen werden, wo-
mit ein Fachplaner beauftragt

werden soll, heißt es in dem Be-
schluss.

Bei der Haltestelle Brunnen-
platz in Wilsenroth soll nur ein
Teilbereich mit sogenannten Kas-
seler Borden ausgestattet werden;
hierbei wird die Gehsteigkante
abgerundet. Die Maßnahme in
Wilsenroth sei allerdings nicht
förderfähig, teilt das Bauamt der
Gemeinde mit. „Es soll vor der
Umsetzung ein Ortstermin mit
dem ÖPNV stattfinden, um zu
klären, ob ein spaltfreies Anfah-
ren an die geplante Erhöhung
möglich ist“, heißt es in der Vor-
lage aus dem Rathaus.

Die Haltestelle Brunnenplatz
hatte beim Ortsbeirat Wilsenroth
zunächst nicht an erster Stelle bei
der barrierefreien Umgestaltung
gestanden; vielmehr hatte sich
das Gremium für den Umbau der
Haltestelle Bahnhofstraße ent-
schieden. Diese Maßnahme fiel
allerdings aus dem Förderrahmen
der Verkehrsbehörde Hessen-Mo-
bil, weil die Kosten für die Umge-
staltung hier unterhalb der von
Hessen-Mobil festgelegten „Baga-
tellgrenze“ von 100000 Euro lie-
gen. Jetzt soll der Ein- und Aus-
stieg also zunächst am Brunnen-
platz bequemer werden. abv

Alles muss minutiös geplant werden
ELZ Ehrenamtliche leisten unschätzbare Arbeit – nicht nur beim Weinfest

Drei Tage aufbauen, drei Tage Ar-
beitseinsatz beim eigentlichen
Fest und zwei Tage abbauen.
Nach erfolgreichem Abschluss
des 31. Elzer Weinfestes können
die Mitglieder und zahlreichen
Helferinnen und Helfer jetzt eine
verdiente Ruhepause einlegen.
Auch am gestrigen Montag waren
wieder viele aktiv, um die Spuren
der Weintage zu beseitigen.

Ein dreitägiges Weinfest in die-
ser Größenordnung zu veranstal-
ten, bedarf schon einer straffen
Organisation und eines großen
Helferkreises. Schließlich ist es
das Ziel der Sängervereinigung
„Germania“ mit ihrem gemisch-
ten Chor „Salto Vocale“, den Be-
suchern nicht nur Unterhaltung
bei freiem Eintritt zu gewährleis-
ten, sondern auch familien-
freundliche Preise anzubieten.

Barbara Hölter vom Vorstand
der „Germania“ hat als Organisa-
torin generalstabsmäßige Vorar-
beit geleistet. Eine Chronologie
der Arbeitseinsätze gibt Einblick
in den Umfang von Vorbereitung
und Durchführung der Festtage.

Schon beim
Eiszauber im Einsatz

Im eigens dafür gebildeten Wein-
ausschuss erhielt Barbara Hölter
die erforderliche Unterstützung.
Aber damit nicht genug. Rund 50
freiwillige Helferinnen und Hel-
fer waren sowohl beim Auf- und
Abbau als auch in der Bewirtung

an Biergondel und Weinständen
im Einsatz. Hinzu kamen die El-
zer Kirmesburschen, die mit an-
packten. Mitarbeiter des Gemein-
debauhofes stellten die von der
Gemeinde zur Verfügung gestell-
ten Holzhäuschen für die Wein-
stände auf, die sich schon über
Jahre auch beim Elzer „Eiszau-
ber“ bewährt haben. Auch für ei-
ne Nachtwache waren Freiwillige
einzuteilen. Nicht zu vergessen
die Unterstützung des Verschöne-
rungsvereins, der sein idyllisches
Anwesen in den Anlagen wieder
zur Verfügung stellte.

Entlastung für den Verein „Ger-
mania“ gab es in diesem Jahr,
weil für die kulinarische Versor-
gung der Gäste die Firma Enk als
Caterer mit der „heißen Pfanne“
gewonnen werden konnte.

„Libero“
eingeteilt

Für die drei Festtage plus zwei
weiteren Tage für den Aufbau be-
stand für die Helfer ein minutiös
gestalteter Einsatzplan jeweils
von 9.30 Uhr bis nach Mitter-
nacht. Sollte irgendwo „Not am
Mann“ festgestellt werden, war
dafür eigens für die Tage vom An-
fang bis zum Ende der Veranstal-
tung ein „Libero“ eingeteilt. Was
schließlich alles zu beachten war,
das liest sich bereits als ein kaum
zu stemmender Arbeitsablauf:
Biergondel mit Muskelkraft auf-
stellen, Weinlieferungen anneh-

men, Elektroleitungen verlegen,
Biergondel reinigen und mit gro-
ßen Wasserflaschen befüllen.
Kleine Wasserflaschen für die
Weinstände. Lichterketten und
Lautsprecher aufhängen, das Ma-
terial dazu aus der Vereinsgarage
abholen. Wasseranschlüsse verle-
gen, Kühltruhen aufstellen, Ab-
trockentücher, Reinigungsmittel,
Mülleimer und Aschenbecher be-
sorgen. Weinstände befüllen, Glä-
serhalter unterlegen und an-
schrauben, Bier- und Weingläser
spülen, Sonnenschirme und aus-
geliehene Stehtische abholen und
aufstellen. Tische und Bänke auf-

stellen. Lagerraum für den Ku-
chen im Kühlwagen schaffen. Ku-
chentheke für die selbst gebacke-
nen Kuchen aufbauen. Flaschen
entsorgen. Böden der Anlagen
mit Greifzangen des Verschöne-
rungsvereins reinigen.

Fazit: Wenn das ehrenamtliche
Engagement in den Vereinen mit
befreundeten Helferinnen und
Helfern schwindet, werden gesell-
schaftliche Veranstaltungen die-
ser Art, weil unfinanzierbar,
nicht mehr auf dem Terminkalen-
der stehen. Deshalb „Hut ab“ vor
allen Vereinsaktiven und Ehren-
amtlichen. BERND LORMANN

Freiwillige Helferinnen und Helfer der Sängervereinigung „Germa-
nia“ mit dem gemischten Chor „Salto Vocale“ gestern Vormittag bei
Aufräumarbeiten in den Elzer Anlagen. FOTO: BERND LORMANN

Feuerwehr freut sich über drei neue Fahrzeuge
HADAMAR Politik und Brandbekämpfer ziehen an einem Strang – Gestiegene Kosten von fast allen Seiten mitgetragen

Gleich drei neue Einsatzfahrzeu-
ge konnten bei der Feuerwehr Ha-
damar eingesegnet und damit of-
fiziell in Dienst gestellt werden.
Dabei stand die neue Drehleiter
im Mittelpunkt der Anschaffung,
die vonseiten der Politik sowie
von der Feuerwehr begrüßt und
unterstützt wurde. Selbst eine
Verteuerung der Kosten um
100000 Euro auf jetzt rund
664600 Euro sei fast einstimmig
von den Gremien der Stadt mitge-
tragen worden, so Bürgermeister
Michael Ruoff (CDU).

Die Steigerung der Kosten ist
auf die Aufwertung des vorderen
Leiterteils zurückzuführen. Die-
ses ist jetzt im Gegensatz zur al-
ten Drehleiter abknickbar. Die
Leiter kann nun auch bei so sensi-
blen Einsatzorten wie Vitos-Klinik
oder Seniorenzentren zum Ein-
satz kommen, da auch eine Kran-
kentragehalterung für Personen
mit bis zu 300 Kilogramm ange-
bracht wurde. Die Traglast der al-
ten Halterung betrug maximal
120 Kilogramm. Am Rettungskorb
kann außerdem ein Wasserwerfer
angebracht werden, mit dem
2400 Liter Wasser pro Minute ab-
gegeben werden kann. Weiter
wurden unter anderem ein Hoch-
leistungslüfter sowie ein Kamin-
kehrgerät angeschafft.

Die Ausrüstung wurde mit wei-
teren wichtigen Beladungen kom-
plettiert, zu der auch ein Sprung-
polster gehört. Dabei handelt es
sich um eine Art Luftkissen, das
mit Druckluft gefüllt innerhalb
von 90 Sekunden einsatzbereit
ist, und mit dem eine Sprungret-
tung aus einer Höhe von 16 Me-
tern möglich ist.

Die beiden anderen Fahrzeuge,
die jetzt den Fahrzeugpark der
Feuerwehr komplettieren, ein
GTLF und ein Gerätewagen Logis-
tik, sind auf das große Engage-
ment und den Einsatz von vielen
Feuerwehraktiven unter der Lei-
tung von Matthias Ammann zu-
rückzuführen. Nachdem das alte
GW-L und das Tanklöschfahrzeug
nach mehreren Jahrzehnten Ein-
satz den Dienst quittierten, muss-
te dringend Ersatz beschafft wer-
den. Dies gelang durch die gute
Zusammenarbeit zwischen der

Feuerwehr und der Stadtverwal-
tung Hadamar recht zeitnah und
unkompliziert, da über einen
Nachtragshaushalt die Finanzie-
rung für den Gerätewagen Logis-
tik gesichert werden konnte.

Viel Arbeit in
Eigenregie geleistet

Da es sich bei diesem Fahrzeug
um einen Gebrauchtwagen han-
delte, musste das Fahrzeug zu-
nächst zerlegt und umlackiert
werden, ehe dann die neue Plane

samt Beschriftung und die neuen
Fahrzeugteile angebracht wur-
den. Dabei konnten sich die Betei-
ligten immer auf die Unterstüt-
zung der Wetzlarer Firmen Auto-
Schach GmbH & Co. KG sowie der
Achenbach GmbH verlassen. Zu-
gute kam dem Haushalt der Stadt
Hadamar darüber hinaus das En-
gagement der Hadamarer Feuer-
wehrmänner und -frauen. Denn
von der Besichtigung des Fahr-
zeugs über den Umbau bis hin
zur Zulassung führten sie alle Ar-
beitsschritte in Eigenregie aus.

Das Fahrzeug hatte einen Neu-
wert von 300000 Euro und wurde
für 90000 Euro gebraucht ge-
kauft. Dazu kamen noch
18000Euro Materialkosten.

Genauso intensiv gestaltete
sich die Arbeit am zweiten Fahr-
zeug. Das Groß-Tank-Löschfahr-
zeug musste aufgrund des belgi-
schen Ursprungs für den Einsatz
in Deutschland überarbeitet wer-
den. Hier liegen die Neukosten
bei 130000 Euro. Gebraucht ge-
kauft wurde es für 26000 Euro
bei Materialkosten in Höhe von

13000 Euro. Auch hier arbeiteten
die Feuerwehrleute engagiert zu-
sammen, besprachen sich mit der
Firma Wagner-Projekte, so dass
auch dieses Fahrzeug nun in neu-
em Glanz erstrahlt.

Nach sechs arbeitsintensiven
Monaten und 860 gemeinschaftli-
chen Arbeitsstunden kann sich
das Ergebnis sehen lassen und
wurde nach der Einsegnung
durch Pfarrer Andreas Fuchs und
Pfarrer Thomas Uecker zur Be-
sichtigung freigegeben.

KLAUS-DIETER HÄRING

Gleich drei
neue Einsatz-
fahrzeuge sind
bei einer klei-
nen Feier-
stunde ihrer
Bestimmung
übergeben
worden. Dabei
waren unter
anderem (von
links) Thomas
Uecker, Jürgen
Horn, Michael
Ruoff, Andre-
as Fuchs,
Markus Lanio
und Matthias
Ammann.
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